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Praxismerkblatt 
Stallschlupf für ökologische und extensive Freilandhaltung 

Problem 
Der Transport kleiner Mengen von Eintagsküken von der 
Brüterei zum Betrieb kann zu Stress und Austrocknung füh-
ren, da die Futter- und Wasserversorgung verzögert erfolgt 

Lösung 
Transport der Bruteier am 18. Bruttag zum Betrieb für Stall-
schlupf. Frisch geschlüpften Küken stehen Futter und Wasser 
direkt zur Verfügung, wodurch das Risiko von Gewichtsver-
lust und Austrocknung verringert und der Stress durch Hand-
ling und Transport begrenzt wird. 

Vorteile 
• Vorteile für Betriebe, die weit von Brütereien entfernt

sind, oder Betriebe mit kleinen Herden, bei denen die
Transportverzögerungen größer sein kann

• Vermeidung von Kükentransporten und weniger Hand-
lingstress1

• Höhere Kükenqualität2 und Tierwohl nach Schlupf durch
direkten Zugang zu Futter und Wasser, sobald Küken be-
reit sind

• Gute Leistung in Freilandbetrieben (Tabelle 1), wobei in
kleinen Biobetrieben Anpassungen erforderlich sind

• Höhere Zufriedenheit der Landwirt*innen – Know-how
aus der Praxis

• Höhere Resilienz, nachgewiesen geringerer Einsatz von
Antibiotika3 

Praktische Empfehlungen 
• Einstellung der Stalltemperatur zwischen 33-36°C, sodass die Eischalentemperatur konstant bei 36-37°C bleibt

(97-98°F, bessere Kontrolle mit Fahrenheit Skala), Überprüfung der Stalltemperatur an verschiedenen Stellen
Laserthermometer, ständiges Monitoring und Anpassen der Umgebungstemperatur ist unerlässlich

• Raumheizung (zb Warmwasserheizgeräte) haben sich gegenüber lokalen Heizgeräten (Elektro/Gas Standhei-
zung) bewährt; durch die stufenweise Regelung sind plötzliche Temperaturschwankungen mit gasbetriebenen
Geräten geringer als bei einigen elektrischen Geräten

• Optimale Einstellung eines 5 kW Heizstrahlers: Höhe 2,20 m, Sollwert 34-35 °C, Temperaturfühler auf den Eiern
und 40 cm über dem Heizstrahler. Wenn der Heizstrahler zu heiß wird oder die Höhe unter 2,20 m liegt, müssen
die Bruteier von der Wärmequelle entfernt werden. Wenn sich die Flächen unter 2 Heizstrahlern überschnei-
den, summiert sich die Wärme und die Bruteier können überhitzen (Abb. 1).

• Anpassung des Heizsystems an das Stallgebäude; in kleinen Ställen kann eine auf ca. 34,5 °C eingestellte Heiz-
decke in Verbindung mit einem elektrischen Stand-Heizgerät und regelmäßiger, engmaschiger Kontrolle der
Eierschalentemperatur gut funktionieren

• Einstreu Empfehlung je nach Untergrund: ca. 6 cm Sägespäne, Strohhäcksel oder Strohpellets auf Betonboden,
dickere Einstreu auf Lehmboden

• Zugluft auf der Oberfläche der Bruteier vermeiden (Abkühlung)

• Impfung: Option 1 Bestellung von 18 Tage alten, geimpften Bruteiern bei der Brüterei oder Option 2 Durchfüh-
rung der Impfung am ersten Tag im Betrieb (zB Kokzidiose Impfung)

Anwendbarkeit 

Themen 

Stallschlupf, Eintagsküken, langsam-wachsendes 
Geflügel, ökologische und Freilandhaltung 

Stichwörter 

Tierwohl, Tiertransport, Schlüpfen, Mastküken, 
Fütterung und Ernährung 

Voraussetzungen 

Überall anwendbar 

Einsatzzeitraum 

Drei Tage vor der üblichen Ankunft der Küken 

Zusätzlicher Zeitaufwand 

Etwa +15 % für das Einlegen der Bruteier, Tempe-
raturüberwachung und Impfung der Küken 

Nutzungszeitraum 

Empfohlen in der warm-heißen Jahreszeit zur Be-
grenzung der Energiekosten, mit Vorsicht vor Hit-
zewellen 

Benötigte Ausstattung 

Gasheizstrahler oder Heizdecke mit Standelektro-
heizung, Brutmaschine auf dem Betrieb 

Optimal geeignet für 

Gut isolierte Aufzuchtställe 
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• Nutzung der wärmeren Jahreszeiten zur Senkung der Energiekosten, aber Vorhandensein einer Kühlmöglichkeit
für den Fall eines Temperaturanstiegs

Einschränkungen 
• Reduzierte Dauer der Reinigungs- und Sanitärpause (3 Tage)

• Stall muss 3 Tage länger geheizt werden, d.h. höhere Energiekosten

• Durchführung der Impfung kann eine Belastung für den Betrieb darstellen, wenn sie nicht in-ovo in der Brüterei
möglich ist

• Berücksichtigung der max. Besatzdichte und max. Platz je Küken gemäß EG-Bio-VO bei der Stallbestückung mit
Bruteiern; Schlupfrate der geschierten Eier lag in den Praxisversuchen in Frankreich und Deutschland zwischen
89,6 % und 97,0 %

• Keine Kontrolle des Geschlechtsverhältnisses bei Aufstallung

• Mehraufwand für den Betrieb: Auslegen der Bruteier im Stall, nicht-geschlüpfte Bruteier sowie Küken (aus-)sor-
tieren

Abbildung 1: Aufhängung der Heizstrahler, Anordnung der One2Born Horden in einem Aufzuchtstall mit spä-
terem Zugang zum Auslauf (Projekte ChickBoom und PPILOW). Fotos: ©Yann Guyot, ITAVI 

Abbildung 2: Stallschlupf, die ersten Küken haben di-
rekten Zugang zu Wasser und Futter (PPILOW Projekt, 
INRAE). Foto: ©Anne Collin, INRAE 

Abbildung 3: Warmwasserheizung (Siroc Hydro, Ro-
xell), Mehrheit der Küken sind geschlüpft (rechts die 
Schlupfhorden) (PPILOW Projekt, Thünen-Institute). 
Foto: © Helen Pluschke, Thünen-Institute 
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Diese Mitteilung gibt die Meinung der Autorin/des Autors wieder. Die Exekutivagentur ist nicht verantwortlich für die Verwendung der Infor-
mationen. Die Autoren und Herausgeber übernehmen keine Verantwortung oder Haftung für mögliche Fehler oder Schäden, die sich aus der 
Anwendung der Empfehlungen in diesem Praxismerkblatt ergeben 

Weitere Informationen 

Videos 

• PPILOW Webserie #7 Stallschlupf

• Webinar auf Französisch über das Stallschlupf-Verfahren

Weitere empfehlenswerte Videos: 

• Stallschlupf one2born Verfahren (FR)

• Stallschlupf nestborn Verfahren (FR)

• Stallschlupf Xtreck Verfahren (FR)
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Weblinks 

• www.ppilow.eu

• Auf der Wissens-Plattform Organic Farm Knowledge finden Sie weitere praktische Empfehlungen.
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